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Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Wehr unterstützt 
Kindergarten

Albaxen (WB). Mit einer Spen-
de in Höhe von 260 Euro hat die
Freiwillige Feuerwehr Löschgrup-
pe Albaxen den Förderverein des
Kindergartens St. Dionysius in Al-
baxen unterstützt. Löschgruppen-
führer Andreas Mühlen über-
reichte diese Summe an den Vor-
stand des Fördervereins und an
Kindergarten-Leiterin Susanne
Krawinkel. Das Geld stammt aus
dem Erlös des Adventsfensters,
das die Feuerwehr im vergange-
nen Jahr veranstaltet hatte. »Wir
bedanken uns nicht nur für die
Spende, sondern im Namen des
Kindergartens auch für die lang-
jährige Unterstützung der Albaxer
Feuerwehr bei der Feuerwehr
AG«, sagte Vorstandsvorsitzende
Karina Schönfelder.

Straßen werden 
gesperrt

Höxter (WB). Anlässlich des
Late-Night-Shoppings am Don-
nerstag, 31. Oktober, werden die
Weser- und Westerbachstraße
zwischen dem historischen Rat-
haus und Gänsemarkt von 17 bis
24 Uhr für den Verkehr gesperrt.
Die Umleitung ist ausgeschildert.
Von 16 bis 24 Uhr besteht die Mög-
lichkeit, kostenfrei auf den innen-
stadtnahen Parkflächen Berliner
Platz, Tiefgarage Uferstraße und
Parkhaus Bachstraße zu parken.

Bielefelder Büro Drees und Huse-
mann erarbeitet worden ist. Die-
ser sehen laut Böhler vor, Corvey
als weiches Kriterium aus der Pla-
nung zu nehmen sowie überall
einen Abstand von mindestens
1500 Metern zur Wohnbebauung
einzuhalten. »Damit würden auch
mehr als die rechtssichereren
zehn Prozent Potenzialfläche aus-
gewiesen. Der Verwaltungsvor-
schlag beinhaltet lediglich 9,3 Pro-
zent und ist dementsprechend
vielleicht gar nicht gerichtsfest.«

BFH
Ortsausschuss, Öffentlichkeits-

beteiligung, Fachausschuss, Rat –
diese Abfolge hätte sich Frak-
tionsvorsitzender Ralf Dohmann
in Sachen Flächennutzungsplan
Windenergie gewünscht, wie er
sagt: »Wir haben hier ein neues
Verfahren, ein neues Büro und an-
dere Grundvoraussetzungen als in
der Vergangenheit.« Die BfH se-
hen den Bürger an erster Stelle
und nicht Corvey. Dies dürfe je-

doch nicht bedeuten, das Welt-
erbe vollständig zu vernachlässi-
gen. Er betont: »Wenn wir ein
Wir-Gefühl in Höxter erzeugen
wollen, dann bitte schön nicht nur
bei Themen wie der Landesgar-
tenschau, sondern auch bei kriti-
scheren Projekten.« Seine Frak-
tion lege großen Wert auf Min-
destabstände von 1500 Meter zur
Wohnbebauung und 1000 Meter
zur Außenbebauung und spreche
sich daher für eine Variante aus,
die eben diese Abstände sowie 13,1
Prozent substanziellen Raum vor-
sieht. Damit hätte man mehr
Spielraum und könne schauen, in-
wieweit man Corveys Sichtachsen
schützen kann.

GRÜNE
»Angesichts der Reaktion der

anderen Fraktionen befürchte ich,
dass sich das Verfahren weiter
verzögern wird – wir brauchen je-
doch eine Planungsgrundlage und
keine weitere Hängepartie«, sagt
Fraktionsvorsitzender Lutger Rot-

ers. Er verstehe den Einwand eini-
ger Fraktionen auch nicht, dass es
plötzlich zu schnell gehe, da das
Verfahren nach einem Ratsbe-
schluss noch nicht abgeschlossen
und zudem die Beteiligung von
Politik und Bürgern gewahrt sei.
Auch den Abstand von 1500 Me-
tern zur Wohnbebauung halte
Roters für »überzogen«. »Wenn
der Schutzanspruch so hoch sein
soll, bleibt nicht viel Fläche üb-
rig.« Es sei außerdem »fahrlässig,
unredlich und keine guter Politi-
scher Stil, die Menschen und Cor-
vey gegeneinander auszuspielen«.

UWG
Michael Schuster, stellvertre-

tender Fraktionsvorsitzender, kri-
tisiert die schnelle Abfolge mit
dem Planungsausschuss am Mon-
tag und der Ratssitzung am Diens-
tag. »Das hat es schon einmal ge-
geben und das wurde damals auch
scharf kritisiert. Der Bürgermeis-
ter hat uns daraufhin zugesichert,
dass es bei derart wichtigen The-

men immer Zeit für eine Frak-
tionssitzung zwischen Fachaus-
schuss und Rat geben werde – das
ist leider nicht der Fall«, sagt er.
Außerdem haben die Stadt laut
Paragraf 23 der Gemeindeordnung
die Pflicht, die Einwohner bei be-
deutsamen Angelegenheiten zu
unterrichten. »Warum gibt es
dann nicht zunächst eine Infover-
anstaltung für die Bürger?«

FDP
FDP-Ratsherr Martin Hillebrand

sagt: »Ich empfinde einen Abstand
von 1500 Metern zur Wohnbebau-
ung als einen geeigneten Schutz
für die Bürger. Wir müssen dafür
sorgen, dass Höxter als Wohnort
attraktiv bleibt und nicht zu
einem Windpark wird.« Darüber
hinaus halte er es derzeit nicht für
notwendig, einen neuen Flächen-
nutzungsplan aufzustellen: »Wir
haben doch erstmal einen – auch
wenn der vielleicht nicht der bes-
te ist, verhindert er zunächst ein-
mal die freie Bebauung.«

Planungsausschuss und anschließend der Stadtrat sollen in der kom-
menden Woche über einen neuen Flächennutzungsplan Windenergie

befinden. Dabei steht auch die Frage im Raum, inwiefern das Welt-
erbe Corvey geschützt werden muss.  Foto: dpa

An Corvey scheiden sich die Geister
 Von Dennis Pape

H ö x t e r (WB). Ob die von
der Stadt Höxter favorisierte Va-
riante zur Ausweisung von 
Windvorrangzonen am Montag 
im Planungsausschuss und am 
Dienstag im Rat eine Mehrheit 
finden wird, ist derzeit noch 
fraglich. Bislang haben lediglich 
die Grünen ihre Zustimmung 
signalisiert, die CDU hat sich 
dazu am Freitagabend noch 
spät beraten.

Die vorgeschlagene Variante
sieht unter anderem vor, im Höx-
teraner Bereich des Köterbergs
eine etwa 200 Hektar große Zone
zu schaffen. Dort könnten bis zu
250 Meter hohe Anlagen errichtet
werden. Weitere Vorrangzonen
sind bei Bosseborn, Ottbergen
und Bruchhausen vorgesehen. Die
Mindestabstände würden bei
1000 Metern zur Wohnbebauung
und 300 Metern zur Bebauung im
Außenbereich liegen.

CDU
Der Fraktionsvorstand der

Union hat sich am Freitagabend
mit Baudezernentin Claudia Koch
getroffen und anschließend abge-
stimmt – eine Entscheidung stand
zu Redaktionsschluss noch aus.
Im Vorfeld bat Fraktionschef Ste-
fan Berens um Verständnis, das
ein derart wichtiges Thema abge-
wogen werden müsse. »Die Ober-
verwaltungsgerichte sprechen
Urteile, die den Spielraum immer
mehr einengen – und trotzdem
müssen wir die Planungshoheit
über unser Stadtgebiet behalten«,
sagt Berens, der auch Kritik an ei-
nigen anderen Fraktionen übt:
»Manche suhlen sich in ihrer Op-
positionsrolle. Während die einen
populistische Maßnahmen for-
dern, müssen andere die Kasta-
nien aus dem Feuer holen – das
bringt uns doch nicht weiter.«

SPD
Fraktionsvorsitzender Werner

Böhler darf wegen Befangenheit
zwar nicht abstimmen, sagt aber
im Namen der Fraktion: »Wir
müssen entscheiden, ob es Priori-
tät hat, die Windanlagen mög-
lichst weit vom Bürger oder von
Corvey weghalten. Unsere Priori-
tät liegt da ganz klar beim Bür-
ger.« Die Sozialdemokraten favo-
risieren laut Böhler eine andere
Variante für einen neuen Flächen-
nutzungsplan, der ebenfalls vom

Fraktionen zum Flächennutzungsplan Windenergie: Welterbeschutz umstritten

Diese
Woche
Von Marius Thöne

Durchpauken ist falsch

B eim Thema Windkraft
kann man es nicht al-

len recht machen. Das ist in 
dieser Woche klar gewor-
den. Wenn es gilt, den An-
sprüchen der Energiewende 
und des Klimaschutzes 
ebenso gerecht zu werden, 
wie den Ansprüchen der 
Bürger, der Windenergiean-
lagenbetreiber und auch 
das Welterbe Corvey von 
Anlagen weitgehend freizu-
halten, dann wird es tat-
sächlich schwierig. 

Auch wenn die Verwal-
tung meint, mit ihrer Pla-
nungsvorlage für Windvor-
rangzonen die bestmögliche 
ausgesucht zu haben, gibt 
es verständlicherweise Wi-
derstände. Die Vorrangge-
biete sollen vor allem im 
Norden und im Süden der 
Stadt entstehen. Klar, dass 

sich die Bürger dort nicht 
mitgenommen fühlen. Die 
Pläne in zwei Tagen (zuerst 
im Planungsausschuss und 
einen Tag später im Rat) 
durchzupauken, ist kein gu-
ter Weg. Man kann sich des 
Eindrucks nicht so ganz er-
wehren, dass das Thema 
Windkraft aus dem Kom-
munalwahlkampf im kom-
menden Jahr herausgehal-
ten werden soll. Trotzdem 
wäre es angebracht, die 
Entscheidung zu verschie-
ben und zunächst die Bür-
ger zu informieren und ih-
nen die Gelegenheit zu ge-
ben, die rechtlich nicht 
ganz einfachen Planungs-
grundlagen zu verstehen. 

Denn Fakt ist ja auch, 
dass die Windräder irgend-
wo stehen müssen. Auf dem 
Land ist dafür, rein räum-

lich gesehen, der Platz. Na-
türlich muss ein ausrei-
chender Abstand zur Wohn-
bebauung gewährleistet 
sein. Mit 1000 Metern zu 
Siedlungsgebieten ist der 
derzeit von der Stadtver-
waltung favorisierte Plan 
auch schon ganz gut aufge-
stellt. Die 300 Meter zu Hö-
fen im Außenbereich sind 
sicherlich noch ausbaufähig.

Größere Abstände gelin-
gen nur, wenn der Schutz-
status des Welterbes Corvey 
herabgestuft werden würde. 
Das wäre auch machbar, 
ohne, dass gleich der Welt-
erbetitel zurückgegeben 
werden müsste. Allerdings 
führt das nicht automatisch 
dazu, dass die Windräder 
rund um Corvey entstehen 
würden. Vielmehr würden 
dann Vorrangflächen auch 
an anderen Stellen der 
Stadt entstehen. 

Um die Energiewende zu
meistern, kann es auch 
sinnvoll sein, Flächen für 
größere Photovoltaikanla-
gen zur Verfügung zu stel-
len. Hier ist das Land am 
Zug, eine Öffnungsklausel 
im EEG zu nutzen und Frei-
flächenanlagen auf Äckern 
zuzulassen. Denn zu einem 
ausgewogenen Energiemix 
gehören Solar- und Wind-
strom. 
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Abb. zeigt Renault Clio INTENS mit Sonderausstatt ung.

• Armaturenbrett  und Türverkleidungen mit soft em Finish • 16-Zoll-Stahl-Designräder • Außenlook-Paket in Chrom • Außenspiegel lackiert 
in Hochglanz-Schwarz • manuelle Klimaanlage • Fahrzeug aus Kurzzulassung inklusive Überführungskosten • Solange Vorrat reicht
Renault Clio TCe 75, Benzin, kW: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 6,3; außerorts: 4,2; kombiniert: 5,0; CO2-Emissionen kombiniert: 
113 g/km; Energieeffi  zienzklasse: B. Renault Clio: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 5,0 – 3,9; CO2-Emissionen kombiniert: 113 – 104 
g/km, Energieeffi  zienzklasse: C – A (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007)

Renault Clio LIMITED TCe 75

Renault Clio
 Inklusive Winterräder!
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